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Inhaltsangabe
Hier veröffentliche ich meine Songfics, in der Hoffnung, dass sie euch gefallen, warte ich auf Kommis. Egal
ob Kritik, Songwünsche oder anderes
     
     
     Vorwort
Tja wie man oben schon sehen kann, sind das hier nur Songfics, doch fordere ich euch ausdrücklich dazu auf,
mir unbedingt Sonwünsche zu neuen Fics zukommen zu lassen. Viel Spaß wünscht euch Artorius Rex ;-)

2



Inhaltsverzeichnis

1. ,,Time Of My Life" - Jennifer Warners & Bill Medley (HG/SS)
2. ,,I Will Always Return" - Bryan Adams (HP/GW)

3



,,Time Of My Life" - Jennifer Warners & Bill Medley
(HG/SS)

,,Time Of My Life" - Jennifer Warners & Bill Medley
     
     Now I've had the time of my life
     No, I've never felt like this before...
     
     Wie in Zeitlupe drehte er sich zu ihr um. Seine Augen trafen die ihren und er bahnte sich zielstrebig seinen
Weg durch die Menge. Gebannt verfolgte ihn jeder im Raum mit Blicken. Er blieb vor ihr stehen und
verbeugte sich elegant. Er streckte die Hand aus und bot sie ihr in einer stillen Aufforderung zum Tanze an.
     Seine Roben wallten auf. Sie zögerte und ihre Augen flackerten verunsichert hinter ihrer rotgefiederten
Maske auf. Die ganze Halle starrte gebannt auf das Schauspiel. Ohne weiter nachzudenken kam sie seiner
Bitte nach und legte dennoch ein wenig zögerlich ihre feine, weiße Hand auf die seine. Seine Gestalt war
eindrucksvoll in seinen dunklen Gewändern und schüchterte sie ein wenig ein. Nichtsdestotrotz erwiderte sie
seinen Blick herausfordernd und erhob sich in einer einzigen fließenden Bewegung. Ihr blutrotes Kleid
umspielte ihren Körper wie flüssiger Rubin. Langsam und grazil schritt sie neben ihm einher und ließ sich von
ihm in die Mitte der Tanzfläche geleiten, auf der sich mittlerweile kein Pärchen mehr befand. Alle hatten
diesem einen, ungleichen Paar ehrfürchtig Platz gemacht.
     Mit neugewonnenem Mut zog sie eine Augenbraue herausfordernd hoch, was er mit einem ebenso
herausfordernden Blick quittierte.
     Die Streicher setzten sanft ein...
     
     'Cause I've had the time of my life
     And I owe it all to you...
     
     Sie nahmen Haltung an und seine Hand ruhte auf ihrer Hüfte. Sie war keineswegs kalt, wie sie erwartet
hatte, sondern vielmehr angenehm warm. Sie blickte ihm tief in seine anthrazitgrauen Strudel, die sie
anscheinend nicht mehr loslassen wollten. Ein distanziertes Lächeln huschte über seine schmalen Lippen.
Alles Licht um sie herum erlosch. Die sanfte Musik der Celli beruhigte sie ungemein. Plötzlich fiel ein
einzelner, heller Strahl auf das Paar in der Mitte der Tanzfläche. Die melodische und unaufdringliche Musik
der Streicher erstarb und stattdessen ertönte das leise, rhythmische Klappern von Kastagnetten. Verwundert
hob sie den Kopf. Nun gut, wenn er es lieber so haben wollte...
     
     I've been waiting for so long
     Now I've finally found someone
     To stand by me
     
     Noch immer hielt sie seinem Blick stand, doch plötzlich sog sie unvermittelt scharf die Luft ein, gebannt
von der Intensität seines Blickes. Sie konnte nicht deuten was sich in seinen Blick geschlichen hatte, doch
etwas war eindeutig anders. Ehe sie weiter darüber nachdenken konnte, setzte der Schellenkranz ein und
untermalte die Kastagnetten so rhythmisch wie eben diese.
     Er machte einen kleinen Schritt auf sie zu und kam ihr dadurch noch näher. Sein Leib presste sich an ihren.
Sie dankte Gott dafür, dass sie am heutigen Abend eine Maske trug und ihm somit verborgen blieb, was für
Phantasien sich in ihr entfalteten. Er lächelte ihr überlegen zu, als ob er trotz allem wüsste, was sie soeben
gedacht hatte. Es drang scharf in ihr Bewusstsein und trieb ihr noch mehr die Schamesröte ins Gesicht. Bevor
sie sich selbst dafür schelten konnte, spürte sie einen sanften Druck auf ihrem Kreuz und sie gab seiner
Berührung bereitwillig nach. Eng umschlungen umkreisten sie einander im Takt der exotischen Instrumente,
wobei sie sich gegenseitig mit ihren Blicken festnagelten. Langsam zog er sie noch näher an sich heran, falls
dies überhaupt möglich sein sollte. Die Musik brach ab und sie verharrten in ebendieser Position, gefangen
vom Blick des jeweils anderen.
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     Now with passion in our eyes
     There's no way we could disguise it secretly
     So we take each others hand...
     
     Die ersten leidenschaftlichen Klänge an ihr Ohr drangen brach ein wahres Feuerwerk an berauschenden
Emotionen in ihr los.
     Einen Moment verharrten sie noch in dieser Position, dann wirbelte er sie überraschend herum und sie
folgte seinen Bewegungen.
     Sie spürte wie ein Feuer in ihr entfacht wurde, dass sie nur selten verspürte. Seiner Reaktion nach zu
urteilen, war es bereits auf ihn übergesprungen. Sie kehrte zurück in seine starken Arme und ihr Kleid und
sein Roben verschmolzen zu einem einzigem rot-schwarzen Wirbel. Gerade noch befand sie sich in seiner
warmen, nach Kräuter duftenden Umarmung und ehe sie's sich versehen konnte wirbelte sie auch schon
wieder von ihm fort und fing seinen Blick mit ihrem vor Verlangen sprühenden Blick, das sie nun nicht länger
verbergen konnte, ein. Ihre Emotionen bahnten sich ihren Weg und flossen aus ihren Augen heraus direkt
hinein in seine tiefe, dunkle Seele. Sie brachen hervor wie Wasser, das sich von einem Staudamm befreit.
     Ihr Blick schien ihn einen Sekundenbruchteil aus der Fassung zu bringen, doch ließ er sich nichts anmerken
und Sekunden später fand sie sich auch schon wieder zwischen seinen schwarzen Roben wieder.
     
     With my body and soul
     I want you more than you'll ever know...
     
     Er atmete tief den betörenden Duft ihrer Haare, die sich durch den Schwung das Temperament ihres Tanzes
nun zusehends aus ihrer ehemals eleganten Hochsteckfrisur lösten, ein. Bevor ihr Tanz sie wieder voneinander
trennte sah er sie kurz an und sie nickte ihm kaum merklich zu. Sie trennten sich endgültig von einander und
beide sausten nun ungezügelt Leidenschaftlich über die noch immer leere Fläche. Sie ließen sich nicht aus den
Augen und kein anderes Pärchen ließ sich dazu hinreißen sich zu ihnen zu gesellen. Sie umwirbelten einander,
er in einer einnehmenden, beherrschenden Art, sie in einer ebenso verführerischen wie engelgleichen Art, und
ihr Tanz wirkte schon lange nicht mehr nur wie ein Tanz sondern vielmehr wie ein Wettbewerb zweier
erbitterter Gegner, bei dem Versagen nichts anderes als Schwäche bedeuten würde. Ein letzter Blick und jeder
konnte sehen, wie sehr sie einander begehrten.
     Sie  raffte ihr Kleid zusammen und beschleunigte ihren Schritt. Er breitete die Arme aus undsie ließ sich
vertrauensvoll hineinfallen. Ihre Füße verließen den Boden und er hielt sie sicher an seiner Seite in der Luft
und bewegte sich weiterhin zur  mitreißenden Musik. Sie breitete ihre Arme aus und winkelte ein Bein ein.
Das ganze Schauspiel dauerte nur Sekunden, doch kam es ihr so überwältigend vor, als wenn es sich über
Stunden ziehen würde. Er setzte sie wieder auf den Boden und sie umschlangen einander wie noch Minuten
zuvor. 
     
     Yes, I know what's on your mind
     When you say:
     ,,Stay with me tonight"
     
     Erneut vereinigten sich ihre Körper zu einem einzigen Wesen, das sich im Takt der Musik gekonnt hin und
her wiegte.
     Ihre Augen sprühten von dem inneren Feuer, das sie zu verzehren drohte.
     Vertrauensvoll sah sie zu ihm auf, als sie sich graziös zurücklehnte und gestützt von seinem Arm ihren
Rücken durchbog.
     Sie waren so aufeinander eingespielt, dass sie einen einzigen beeindruckenden Anblick boten.
     
     This could be love because...
     
     Ihr Kleid glänzte im Licht der magisch betriebenen Scheinwerfer, dann umtanzten sie einander ein letztes
Mal und mit einem ruck bugsierte er sie zurück in seine Arme. Die Musik brach ab. Das Lied war zu Ende,
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doch blieb alles so mucksmäuschenstill wie zuvor.
     Sie schmiegte sich an ihn nahm ihren Arm, den sie bei der Abschlussfigur weit von sich gestreckt hatte,
wieder zu sich und legte ihn ihm in den Nacken. Langsam senkte er den Kopf. Das Publikum schnappte nach
Luft. Das Licht erlosch und ihre Lippen trafen sich zu einem luftraubenden Kuss. Jemand klatschte. Viele
andere stimmten mit ein und kurze Zeit später brandete der Applaus nur so um sie auf, doch davon merkte
keiner der beiden etwas. Jeder verlor sich in der Umarmung des anderen...
     
     'Cause I've had the time of my life
     And I've searched through every open door
     Till I've found the truth
     And I owe it all to you...
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,,I Will Always Return" - Bryan Adams (HP/GW)
I Will Always Return - Bryan Adams
     
     I hear the wind call your name
     It calls me back home again
     
     Erschöpft sank er zusammen.
     Er war total am Ende, wie sollte er den Weg nur schaffen?
     Die Brille war verrutscht und das schwarze Haar hing ihm in ungepflegten und wildwuchernden Strähnen
ins Gesicht. Sein Gesicht war von etlichen Blessuren gezeichnet und die Narbe, die schon seit seiner Kindheit
auf seiner Stirn prangte, machte den Eindruck als sei sie vor kurzem aufgeplatzt. Ein Rinnsal roten Blutes zog
sich von ihr über seinen Nasenrücken.
     Eine Schmerzwelle schien ihn zu durchfluten und er biss krampfhaft die Zähne aufeinander.
     Ein Zittern ging durch seinen Körper und er ließ seinen Zauberstab achtlos aus seiner Hand gleiten. Er
schloss die Augen vor der Grausamkeit der Welt, schüttelte den Kopf über all die Geschehnisse, die ihn nun
zu überschwemmen drohten. Er klammerte sich an das einzige, was ihm nun noch den nötigen Halt gab, um
das durchzustehen.
     Langsam hob er wieder den Kopf und blickte um sich.
     Ein Bild der Zerstörung bot sich ihm.
     Der Himmel war von tiefschwarzen drohenden Wolken verhangen und man konnte sich schon fast fragen,
ob es wirklich noch einen Himmel dahinter gab.
     Sein Blick schweifte zur Erde zurück.
     Der Boden war aufgewühlt und es stank nach Blut und Tod.
     Überall lagen entwurzelte Bäume herum. Dazwischen waren die Schemen der Leichen der Leute, die diese
letzte Schlacht nicht mehr hatten zuende gehen sehen, zu erahnen.
     Er ekelte sich vor sich selbst als er von dieser verseuchten Luft atmete.
     
     It sparks up the fire - a flame that still burns
     Oh it’s to you I’ll always return...
     
     Sein Kopf wurde überflutet von den verschiedensten Empfindungen, doch eine stach daraus hervor, wie ein
Fels in der Brandung.
     Nun musste er schnell machen, sonst würde er nicht mehr die Kraft dazu aufbringen seinen Weg
fortzusetzen.
     Er rappelte sich auf und griff nach seinem Zauberstab.
     Er versuchte seine Gedanken einzufangen und sich zu konzentrieren. Mit verzerrtem Gesicht stand er da.
Nichts geschah - dann löste er sich plötzlich auf und war verschwunden, verließ den Ort an dem die Hölle auf
Erden entstanden war, ließ all das Leid, das er am eigenen Leib erfahren hatte, hinter sich.
     Ein Gefühl der Erlösung breitete sich in ihm aus und sein ganzes Wesen war nun nur noch auf den
nahenden alles entscheidenden Moment fixiert. Voldemort war besiegt, doch würde er sich seinen eigenen
Wünschen und Fehlern stellen können?
     
     I still feel your breath on my skin
     I hear your voice deep within
     The sound of my lover - a feeling so strong
     It’s to you - I’ll always belong
     
     An dem Ort auf den er sich so sehr konzentriert hatte, materialisierte er sich nun wieder. Diesen
Augenblick hatte er seit seinem Fortgang immer wieder herbeigewünscht, doch jetzt spürte er ein mulmiges
Gefühl in sich aufsteigen, was wäre wenn er zu lange fortgeblieben war. Er könnte nicht damit leben, wenn
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nun, nachdem das Dunkle endgültig beseitigt war, ihn das was ihn seinen ganzen langen Weg immer vor dem
Aufgeben bewahrt hatte, verließ.
     Er versuchte einen halbwegs klaren Kopf zu bekommen und mobilisierte seine letzten Kräfte.
     Vor ihm ragten die Mauern Hogwarts' empor, doch schienen sie in Weite ferne zu rücken, angesichts seiner
schwindenden Energien.
     
     Now I know it's true
     My every road leads to you
     And in the hour of darkness, darling
     Your light gets me through 
     
     Die Sonne ging auf und tauchte den Himmel in ein goldenes Licht, das nach und nach zu den Ecken des
Horizontes kroch und die Schatten auch aus den dunkelsten Winkeln verbannte.
     Die Fenster des Schlosses strahlten unter den erquickenden Strahlen der Sonne auf und es schien noch
niemand auf den Beinen.
     Er setzte Fuß vor Fuß, als ihn plötzlich ein Schrei aus seiner verbissenen Konzentriertheit riss. Er war nur
noch wenige Meter vor dem von geflügelten Ebern flankierten Großen Tor entfernt. Sein Kopf flog hoch.
     Die Strahlen der Morgensonne brachen sich auf wehendem Haar, das rot aufblitzte und nur Augenblicke
später fand er sich in einer warmen Umarmung wieder.
     Schluchzen drang an sein Ohr und die Person vor ihm drückte sich fest an ihn.
     Tränen durchnässten seinen Pullover und noch immer stand er völlig perplex da.
     Schließlich fiel die Starre von ihm ab und er erwiderte die intensive Umarmung.
     "Oh, Harry...", schluchzte das Mädchen in seinen Armen.
     Er drückte sie an sich und hauchte ihr einen Kuss auf die Haare.
     "Ginny -", seine Stimme brach.
     Sie blickte zu ihm auf und wischte sich die Tränen aus den Augenwinkeln, dann stellte sie sich auf die
Zehenspitzen und küsste ihn sanft.
     
     I can’t stand the distance - I can’t dream alone
     I can’t wait to see you - Ya I’m on my way home
     
     Er konnte sein Glück noch immer nicht fassen - nun stand er hier und schloss in seine Arme. Nach all der
Quälerei und Grausamkeit.
     Ihre Stimme durchbrach seine Gedanken und er sah wieder direkt in ihre braunen Augen.
     “Ist es - ?”, begann sie führte ihre Frage jedoch nicht zuende.
     “Vorbei? Ja -”, murmelte er und wieder drohten ihn die unterschiedlichsten Gefühle zu überwältigen. Hass,
Schuld, Euphorie und Glückseligkeit.
     Er wusste nichts mehr mit sich anzufangen und so fand er sich im nächsten Moment auch schon wieder an
Ginny gedrückt wieder, wie er seinen Gefühlen nachgab und hemmungslos anfing zu weinen.
     Er weinte um all die Menschen, die er in den letzten eineinhalb Jahren hatte sterben sehen, er weinte um
seiner Freunde willen und um aller anderen willen. er weinte um Ordensmitglieder genauso wie um Todesser,
machte keinen Unterschied mehr zwischen Gut und Böse - das einzige was zählte war der Krieg dem sie alle
zum Opfer gefallen waren.
     Schließlich versiegten seine Tränen.
     Ginny hatte unterdessen schweigend durch seine Haare gestrichen.
     “Warum?”, fragte sie ihn nun.
     Sie sprach nicht wirklich aus was sie eigentlich wissen wollte, doch er wusste was gemeint war.
     Er schüttelte traurig den Kopf und zuckte mit den Schultern.
     Sie schloss ihn erneut in die Arme, dann drehten sie sich um und gingen der aufgehenden Sonne entgegen...
     
     Oh I hear the wind call your name
     The sound that leads me home again
     It sparks up the fire - a flame that still burns
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     Oh, it’s to you - I will always - always return... 
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